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Amtlicher Weil .
Seme Königliche Hoheit der Hro ßherzog haben unterm

4 . Januar l . I . gnädigst geruht , nach erfolgtem Einver -

ständriiß mit dem Erzbischöflichen Kapitelsvikariat :

den Ministerialrath Hermann Winnefeld bei dem Mi¬

nisterium des Innern zum Präsidenten des katholischen
OberstiftungSraths zu ernennen ,

dem Oberstiftungsrath Schmidt dm Charakter als Vor¬

sitzender Rath ,
den RegierungSräthen Fetzer und Kraus , sowie dem

Asseflor Hug bei dem katholischen Oberstiftungsrathe den

Titel und Charakter als „ Oberstiftungsrath " zu verleihen und
den Sekretär bei der Domänendirektion Josef Mader

als Asseflor zum Mitglied des katholischen OberstiftungS¬
raths zu ernennen ;

ferner Höchst Ihre Zustimmung zu ertheilen , daß Seitens
des Herrn ErzbiSthums -Verwesers Oberstistungsrath Höll
in den Ruhestand versetzt und Assessor Amann bei dem

katholischen Oberstiftungsrathe als „Oberstistungsrath " zum
Kollegialmitgliede dieser Behörde ernannt werde ;

endlich zu genehmigen , daß der Revisor Feederle bei
dem katholischen Oberstistungsrath zum Sekretär bei dieser
Behörde bestellt werde .

Seine Königliche Hoheit der Hroßhrrzog haben ferner
unter dem gleichen Datum gnädigst geruht ,

dem Privatdozenten der medizinischen Facultät der Uni¬

versität Freiburg vr . A . Rührig den Charakter als außer¬
ordentlicher Professor dieser Facultät zu verleihen und

den Gewrrbschul - Hauptlehrer Eugen Fräßle in Baden

zum Hauptlehrer an der Gewerbeschule in Freibur - zu er¬
nennen .

Seine Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 26 . Dezember 1876 Aller -

gnädigst geruht , dem Seeondelieutenant Freiherrn v . Beust
vom 2 . Badischen Dragoner -Regiment Markgraf Maximilian
Nr . 21 den Abschied Behufs Nachsuchung des AuSwande -

rungS -ConsenseS zu bewilligen .

UichL-Umtücher Werl.
Telegramme .

ft Berlin , 4 . Jan . Die hiesige Juristenfakultät verlieh
dem Abg . Miguel wegen seiner hervorragenden Verdienste
um dir Begründung des neuen Reichsrcchtes das Ehren «

doktordiplom .

sMft Wie « , 4 . Jan . Sicherem Vernehmen nach sind beide

diesseitigen Konferenzbevollmächtigten angewiesen , falls die

Pforte die Konferenzvorschläge nicht annimmt , Konstantinopel
z» verlassen.

Deutschland .
Karlsruhe , 5 . Jan . Der „ Staats - Anzeiger " Nr . 1

vom Heutigen enthält ( außer Personalnachrichten ) : I . Nach -

<Li» Magi« .
Ban Friedrich GerstScker .

(Fortsetzung aus Nr . 4 .)

Mercedes glitt zu dem Fenster und sah hinouS , aber aus der Straße
drüben war iu diesem Augenblick Niemand , der der bezeichnet «« Ge¬

stalt glich, zu erkennen .

„ Und was that sie ? Wie betrug sie sich ? ' frug da- junge
Mädchen .

„ Scheu , wie es wir vorkam , es schien mir saß , als ob ste so viel
wie möglich vermeide , gesehen zu werden ; gestern aber , als ich «uS -

ging , folgte ste mir eine ganze Strecke , und einmal , als ich vor einem

Laden stehen blieb , um die darin ausgestellten Bilder zu betrachten ,
sie aber immer dabei , so weit das geschehen konnte , im Auge behielt ,
kam sie, während sie sich bis dahin immer an der anderen Seite der

Straße gehalten , herüber aus die Seile , auf der ich mich befand . '

„ In welcher Straße war das ? "

„In der Talle San Francisco , und ich glaubte schon , sie wolle mich
aureden . Gerade aber , als ich mich zu ihr wandte , schrak ste, wie «S
wir vorkam , z»s,mmen , hüllte sich fest in ihren Rebozo und schritt
dann , ohne mich auch nur anzusehen , an mir vorüber . "

. Und haben Sie nicht darauf geachtet, " rief Mercedes rasch , „ wer

sonst noch auf der Straße sich in Ihrer Nähe befand oder vorüber

ging ?"

„Nein, " sagte Dolores nachdenkend , „ meine Aufmerksamkeit war so

vollständig auf daS junge Mädchen gerichtet , daß ich wenig auf An¬
deres achtete. Ich glaube , ich begegnete nachher einigen Beamten ,
aber ich weiß er wirklich nicht mehr genau . "

„ Sie erinnern sich auf keinen mehr ? "

„ Scnnor und Senuora Xlmeja , dächte ich , wären dabei gewesen ,
dann der junge de Gnerra — aber das war wohl später , oder vorher
gewesen , ich weiß eS wahrhaftig nicht mehr ; aber weßhalb ? "

richten über das Post - und Tclegraphenwesen .
U. Diensterledigung .

Li Berlin , 3 . Jan . Der Kaiser hatte gestern Nachmit¬

tag eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler Fürsten
v . Bismarck . Am Neujahrstage war der Reichskanzler un¬

wohl . Dcßhalb betheiligte sich derselbe auch nicht an der

Feier des 70jährigcn Militär - Jubiläums Sr . Majestät
und erschien weder zu dem Gottesdienst in der Schloß¬
kapelle, noch zu der Gratulationscour , noch zu dem Gala¬
diner im köngl . Schlosse . Wie verlautet , hatte Fürst Bis¬
marck von ärztlicher Seite den Rath erhalten , wegen des

durch die schroffen Witterungswechsel verursachten Wieder -

hervortretens von Spuren seines rheumatisch -nervösen Fuß¬
leidens die mit diesen Feierlichkeiten verbundenen Anstrengungen
und Luftveränderungen zu vermeiden . Ihre Kön . Hoheiten der

Großherzog und der Erbgroßherzog von Baden verabschiedeten
sich gestern Abend von den Kaiserlichen Majestäten und

traten um 8 Uhr ihre Rückreise nach Karlsruhe an . Bis

zum Anhaltischcn Bahnhofe gab Se . Kais . Hoheit der Kron¬

prinz Höchstdenselben das Geleite . — Im Laufe des heutigen
Vormittags empfing der Kaiser den kommandirenden General
des 15 . Armeccorps , General der Infanterie v . Fransecki ,
sowie die kommandirenden Generale der beiden königl . bay¬
rischen Armeccorps , General der Infanterie Frhrn . von der

Tann und Gencrallieutenant v. Orff , welche sich zur Rück¬

kehr nach ihren Stabsquartieren verabschiedeten . Mittags
begaben sich die Kaiserlichen Majestäten nach der National -

gallerie und wohnten der Feier bei , welche von der königl .
Akademie der Künste zum Gedächtmß des Bildhauers CH.

Rauch an dessen 100 . Geburtstags abgehaltcn wurde .

Wie nachträglich verlautet , hat Se . Maj . der Kaiser am

Neujahrstage beim Gratnlationsempsang der hier beglaubig¬
ten Botschafter dem französischen Botschafter , Vicomte de

Gontaut - Biron , eigenhändig die Rettungsmedaille am Bande

überreicht . Vor einigen Wochen verhinderte der Vicomte

durch rasches und energisches Bändigen eines mit dem Wa¬

gen durchgehenden Pferdes ein besonders den Insassen des

Wagens augenscheinlich drvhendes Unglück . — Se . Kaisers .

Hoheit der Kronprinz stattete am Nachmittage des 1 . Jan .
den hier anwesenden Feldmarschällen sowie den fremden Bot¬

schaftern Gratulationsbesuche ab . Gestern Vormittag em¬

pfing Höchstdersclbe hie kommandirenden Generale des 4 .
und des 14 . Armeccorps , Generale der Infanterie v . Blu¬

menthal und v . Werder . — Im kronprinzlichen Palais , und

zwar in einem Zimmer der Kronprinzlichen Kinder , entstand

heute Vormittag 11 Uhr ein Kaminbrand . Der weiteren

Ausdehnung des Brandes wurde von der Feuerwehr als¬
bald Einhalt gethan .

N Berlin , 3 . Jan . Sowohl in hiesigen Regierungs¬
kreisen, als in der Diplomatie wird den letzten allarmirenden

Nachrichten aus Konstantinopel nicht die Tragweite beige¬
messen , welche ste im Allgemeinen erhalten . Zwar gibt man

zu , daß die Situation zugespitzt ist und die türkischen Staats¬
männer nach einem Ausweg suchen müssen , um dvm voraus¬

gesehenen Abbruch der Konferenz eine ihnen günstige Wen¬

dung zu geben . Aber Personen , die mit der hiesigen türki¬

schen Gesandtschaft verkehren , behaupten , daß die Pforte an
dem Rand der Konzessionen angekommen ist , welche Rußland
verlangt , daß jedoch von einer Jsolirung gegenüber sämmt -

„Jst da» vielleicht daS Mädchen ? " srug Mercedes jetzt , die seitdem
dar Fenster nicht an » den Augen gelaffen hatte , und immer wieder

hiuobsah ; »die dort drüben ? "

Dalores fslgte de« auSgellrrcktt » Arm mit den Blicken . „Nein, "

sagte sie aber gleich darauf , „daS ist ja eine Indianerin ; daS junge Mäd¬

chen hatte höchstens leicht gewischte» Blut und war nur — aber da

kommt sie, da ist sie , so wahr ich lebe ! Siehst tu , wie sie daS Hau »

hier im Auge behält , die dort drüben in dem dunkelblauen Rebozo ?

Und dort bleibt ste jetzt stehen ; so wie jetzt wartet ste manchmal
Stunden lang ."

Mercedes hatte die junge Fremde eine Zeit lang schweigend beobach¬

tet ; endlich sagie sie leise :

„Und nun will ich Ihnen auch sagen , wa » ich gefunden . Jenen

Zamba , jenen Rodolso , den ich als einen durchtriebenen , nichtSwürdi -

digen Halunken , als einen Siraßenräuber und Mörder kenne , und der

nur nie bestraft wurde , weil er mit vielen reichen und angesehenen
Leuten in Verbindung steht, habe ich wirklich auSgekundschaftct und

weiß , daß er gegenwärtig viel mit einem Sennor verkehrt , der —

Leonardo de Guerra heißt ."

„ Don Leonardo ? " rief Dolores erstaunt .

„Nicht so laut , Sennorita, " warnte aber Mercedes ; „ wir wissen

nicht , wie weit die Verbindungen diese« jungen Wüstlings reichen ,

und Vorsicht kann nie schaden."

„Aber du glaubst doch nicht, " flüsterte DoloreS , fast krampfhaft

Mercedes Arm ergreifend , „ daß Sennor de Guerra bei diesem surcht -

baren Verbrechen — "

» tzuisn ss .de, - sagte achselzuckend Mercedes ; „ich weiß , daß der

Sohn de » reichen Lucido einen gemeinen Straßenraub ausführte und

sogar Andere verleitete , die dann für ihn büßen mußten . Die Familie
de Guerra ist aber , wie man sich in der Stadt erzählt , verarmt , und

der alte Herr mag so brav und ehrlich sein wie er will , aber der

junge Nachwuchs ist jetzt überall verderbt und — zu Allem fähig . "

lichen Mächten vorläufig noch keine Rede sei . Bezeichnend
ist cs , wenn in dieser Richtung die heutige „ Nordd . Allg .

Ztg ." sagt : „ Die Abreise der Konferenzbevollmächtigten aus

Konstantinopel scheint der große Trumpf zu sein , durch
welchen die Renitenz Midhat Pascha ' s gebrochen werden soll .
Dieser hat aber bereits seinen großen Trumpf , seine De¬

mission , dagegen gesetzt, ein Beweis , daß er sich sicher und

Herr der Lage fühlt ." Die „N . A . Z . " regiftrirt dann die

beinahe verhöhnende Sprache türkischer Blätter gegen die

Konferenzbevollmächtigten und meint , daß Angesichts solcher
Kundgebungen und gegenüber der Aussicht auf . eine völlige
Ergrbliißlosigkcit der Verhandlungen , falls man nicht zu
Zwangsmaßregcln schreiten will , ven Konferenzbcvollmächtig -
ten der Abschied von Konstanrinopel kaum schwer fallen dürfte .
Der Schwerpunkt der Situation liegt in den Worten „ falls
man nicht zu Zwangsmaßrcgeln schreiten will " . Bis zur
Stunde glaubt man hier , daß der Abbruch der diplomatischen
Beziehungen Rußlands zur Türkei noch nicht den Beginn
der Feindseligkeiten bildet . Vorläufig ist das entscheidend .

Hier hofft man , daß zwischen Rußland und den übrigen
Mächten Separatverhandlungm beginnen werden , über deren
Charakter man sich in Konstantinvpel keinen Täuschungen
hingebcn darf . Jedenfalls ist damit gesagt , daß der Feldzug
Rußlands gegen die Türkei nicht vor dem Frühjahr beginnen
dürste .

Auf der ganzen Linie der Ultramontancn , Socialdemokra¬
ten und Agrarier läßt sich bereits das grobe Geschütz der

Wahlagitation vernehmen . Neu ist diese Erscheinung nicht ,
wenn sie auch diesmal mit besonderem Eifer gegen die Stel¬

lungen der beiden liberalen Parteien vorgeht Die Anhän¬
ger des würdigen Partei -Kleeblatts sollen indessen nicht vom
bloßen Instinkte geleitet werden ; aus den Zentralpunkten der

Agitation gelangen vielmehr an die Vertrauensmänner der

gedachten Parteien ausführliche Weisungen , wie in eventuel¬
len Fällen , namentlich bei Stichwahlen , verfahren werden

solle . Es laufen die Instruktionen auf die stete Wieder¬

holung des Sprüchworts hinaus , daß dort , wo zwei mit
einander im Kampfe liegen , für den Dritten etwas zu holen
ist . Die Variationen sind mannigfach , je nachdem die eine
mit der andern Partei Fühlung hat , oder auf sich selbst
angewiesen ist. Die Socialdemokraten sind nach ihren An¬

gaben auf sich selbst angewiesen , weil ste den Anträgen aus
dem ultramontanen Lager kein Gehör schenkten und eine

Wiederholung der Schweizer '
schen Durchstechereien mit den

Reaktionären unmöglich geworden ist. Die Kommunisten
hoffen indessen , daß die Ultramontaneu und Konservativen
sich nicht der Wahl enthalten werden , sobald es sich darum

handelt , zwischen einem Fortschrittlichen oder einem Kandida¬
ten der Socialistcn den Ausschlag zu geben. Die Nennung
ist interessant und bezieht sich zunächst auf den 6 . Berliner

Wahlkreis . Siegen hier die Kommunisten , so wiegt das ein

halb Dutzend Wahlkreise in der Provinz auf . Man kann

schon heute in den Maschinenfabriken und sonstigen industriel -
len Etablissements jenes Bezirks diejenigen Arbeiter ver¬

spotten hören , welche für einen andern als für einen kom¬

munistischen Kandidaten stimmen wollen . Die wohlhabende
Bürgerschaft ist dort apathisch und wenig gelaunt , ihre li¬
berale Organisation kräftig zu fördern , und so kann Deutsch¬
land leicht das Schauspiel erleben, daß ein Wahlbezirk sriner
Hauptstadt durch einen Kommunisten vertreten wird . Oie Ultr

„Aber welche Beweise hast du für eine so furchtbare Beschuldi¬

gung ? "

„Für jetzt noch keine, ich weiß nur , daß jener Rodolfo mit Don

Leonardo verkehrt und daß Beide häufig ein HauS in der Lalle del

Factor , einer abgelegenen Straße , besuchen. Schräg gegenüber dort

wohnt ein armer Modelleur von Wachsfiguren , dessen Frau ich von

früher her kenne . Dort habe ich die meiste Zeit der letzten Loge zu¬

gebracht und merkwürdiger Weise auch Don Euzman in jener Straße

gesehen ."

„ Don Gvzrran ? " rief DoloreS , aufmerksam werdend ; „ er wor

gleich am ersten Abend hier und srug nach Don Juan ."

Mercedes stand noch immer , aber durch die Gardinen nach außen

zu verdeckt , am Fenster und schaute nach der weiblichen Gestalt hin¬
über , die in der That Hort drüben lehnte , als ob ste irgend Jeman¬
den erwarte .

„Ja, " sagte sie, ohne jedoch den Blick van der Straße zu wenden ,

„ und daß er dabei die Hand im Spiele hat , darauf wallte ich mein

Seelenheil verwetten . Aber kommen Sie , Sennorita , nehmen Sie

Ihren Rebozo und lasten Sie uns die Straße hinabgchcn ; ich bleibe

eine kurze Strecke hinter Ihnen ! "

„ Aber weßhalb , Mercedes ? "

„ ES ist möglich , daß jene Frau Sie sprechen will , und dann be¬

kommt sic Gelegenheit , Sie anzureden ; ste wird ungeduldig — ist eS

j nicht der Fall , nun , dann kann sie uns einfach vorüber lassen . "

„ Aber wo « kann ste mir zu sagen haben ? "

» tzuinn ssiis ? in jetziger Zeit dürfen wir nichts außer Acht

lasten ? "

„Dn bist erschöpft , Mercedes .
'"

j „ Der Wein hat mir zur gethan , und cs find ja auch nur wenige
i Schritte . Kommen Sie , die fremde Frau geht sonst wieder fort und

j wir versäumen vielleicht den rechten Augenblick."
I (Fortsetzung folgt .)



montanen haben nach den hierher gelangenden Berichten aus
allen Theilen des Reiches noch niemals so viel Energie ent .
wickelt als eben jetzt . Sie halten nirgends mit ihren Absichten
hinter dem Berge , verlangen nicht nur die Abschaffung der
Mai-Gesetze, die Zurückführung der Bischöfe und Geistlichen
in ihre Aemtcr und deren Entschädigung durch den Staat ,
die Wiederkehr der Jesuiten re. , sondern sie schärfen auch
jedem Kandidaten ein , den konservativen Grundsätzen treu
zu bleiben , weil die „Zerfahrenheit des Liberalismus" den
konservativen Parteien zur Mehrheit in den gesetzgebenden
Körperschaften verhelfen müsse. Bezeichnend ist es . daß die
Klerikalen bei den Präsidentenwahlen im Reichstag?, wie im
Abgeordnetenhause auf die Durchdringung eines der Ihrigen
als Vicepräsidenten rechnen. Was endlich die Konservativen
anlangt , so rechnen sie zumeist auf einen Gewinn bei den
gegenwärtigen Wahlen. Sie wissen der Landbevölkerung mit
plausiblen Gr inden die -Nothwendigkcit der Wahl konserva¬
tiver Abgeordneten vorzustcllen und scheuen sich nicht , die
neuen Gesetze als Quelle alles UebelS darzustellen . Die
orthodoxe Geistlichkeit ist überall thätig , den konservativen
Kandidaten Vorschub zu leisten , und so hoffen die Herren ,
in recht ansehnlicher Anzahl im Reichstage zu erscheinen.
Vorläufig haben wir indessen alle Ursache , diese Hoffnung
als trügerisch anzusehen ; denn nach allen objektiven Mit¬
theilungen aus dem Reiche werden die Neuwahlen keinen er¬
heblichen Unterschied in der Zusammensetzung des Parla¬
ments mit sich bringen .

In vier von den sechs Berliner Reichstags - Wahlbezirken
ist die Wiederwahl der bisherigen Vertreter vollkommen ge¬
sichert. Es sind dies der I ! . , ! ! ?. , IV. und V. Bezirk , wo
die Abgg. Klotz, Herz , Eberty und Duncker aufgestellt wer¬
den. Da die Wahl von Herz in Bayern (Ansbach - Schwa -
bach ) vollkommen gesichert ist , so wird sich der hiesige il ' .
Bezirk einer Nachwahl zu unterziehen haben . Von einer
Wählervrrsammlung des . Bezirks ist gestern Abend Nr.
Max Hirsch als alleiniger Kandidat proklamirt worden . Er
hatte bis dahin noch zwei Gegenkandidaten , die HH. Ilr.
Hermes und Ilr. Straßmann , die aber beide in provinziellen
Wahlkreisen aufgestellt sind . — In Ostsriesland haben die
Konservativen einen verschämten Welfen in der Person des
Grafen Knyphausen zum Kandidaten für den Reichstag auf¬
gestellt. Dieser interessante Herr glaubt nämlich die Rechts¬
beständigkeit der Annexion Hannovers anzuerkennen , wenn
er sich im Sitzungssaale am oberen Ende der Leipzigcr-
straße einfindet. Von liberaler Seite wird nicht nur gegen
den Rückschrittsmann als solchen , sondern mehr noch da¬
gegen geeifert , daß Graf Knyphausen , welcher durch das
Vertrauen des Königs zum erblichen Mitglied« des Herren¬
hauses berufen wurde , seinen Platz daselbst noch nie ein¬
genommen hat . In derselben Weise handelt auch Graf
Wedel . Beide haben das Ehrenamt angenommen, und weil
das dritte Herrenhausmitglied für die Provinz , Graf Münster,
sich nur selten an Sitzungen betheiligt , so ist Hannover bei
dir wichtigen Berathung der Selbstverwaltungs - Gesetze im
Herrenhause nicht vertreten . Die Ostfricsländcr verlangen
mit Recht , daß ein Pairsschub aus ihrer Provinz vorgenommcn
werde, damit im Oberhause ihre Interessen gewahrt erscheinen.

Der Abg. Miquel hat in seinem waldeck'
schen Wahlkreise

mehrere größere Versammlungen abgehalten , um sich von
seinen Wählern zu verabschieden. Zahlreich waren aus
Stadt und Land dieselben erschienen und er referirte mit
großem Beifall über die letzte Session , namentlich über die
Justizgesetze .

N. Mülhausen , 4. Jan. Im Kreise Altkirch-Thann
tritt wieder der bisherige Abgeordnete Herr Pfarrer Winterer
in Mülhausen als Kandidat auf. Derselbe hat in einer
kurzen Ansprache an seine Wähler erklärt , er werde das

Theater und Konzert.
—Ir . Karlsruhe , 5 . Jan . Als letzte interessante Begegnung

auf dem Gebiete der hiesigen Oper , ehe das alle Jahr seine Thore für
immer verschloß , trieb Wagner 'S „ fliegender Holländer "

sein unstäteS Wesen Die Darstellung deS stofflich wie musikalisch
höchst anziehenden, namentlich durch meisterhafte Einheit der düsteren,
oft seesturmartig bewegten Grnndstimmung hervorragenden Werkes
zeigte die gewohnte, zum Theil lieb gewordene, zum Theil vielfach ge -
tadelte Physiognomie . WaS der orste Matrosenchor , Senta und Erik,
was Gespensterschiff und Verklärung der schwärmerischen Seefahrer » .
Lochter und des cskimoartig vermummten Holländers zu wünschen
übrig ließen, ersetzten der Frauenchor deS 2. Aktes , Daland und vor
Allem Holländer (Hr . Hauser ) und das Orchester.

Zum freundlichen NenjahrSgruße war Mozart '» „ Zauberslöte "

gewählt worden . Auch diese Vorstellung ließ nichts bemerkenswertheS
Neues gewahren. Hr . Speigler als Saraflro , Hr . Hauser als
Priester und Frl . Burger als Papagena waren die hervorragendste»
Gestalten derselben; ihnen zunächst zeigten die drei Damen der Kö¬
nigin trotz ihrer , fast zu offener Empörung führenden Eifersucht treff¬
liches gegenseitiges Berständniß , während die drei Genien (Frl . Wabel,
Frl . Slach , Frl . Steinbach ) entschieden viel hübscher auSsehen , als
durch alle Stimmen und Tonlagen wohlklingend singen . Dem Schluß -
chor de» letzten Akte» wären die zauberhaften Siiberglöckchen Popa -
geno'S sehr zu statten gekommen , über die er und die Königstochter
Pamina die Leußerung machen : „ könnte jeder brave Mann solche
Glöckchen finden , seine Feinde würden dann ohne Mühe schwinden ,
und er lebte ohne sie in der besten Harmonie !"

Seit der WeihnachtS-Jubel und die Neujahrs -Beglückwünschungen
verstummt sind , sangen die Konzertisten wieder an, ihre kurze Zeit bei¬
seite gelegten Instrumente zu stimmen. Da » morgige Abonnements¬
konzert verspricht , sich den früheren würdig an die Seite zn stellen .
ES bringt außer einer reizenden Sinfonie von Haydn (6 -äur ) die
schon anderwärts aufgeführte k -äur - Sinfonie von Herm . Götz , dem
Komponisten der „Widerspenstigen" . Da » Werk soll — so berichten
auswärtige Kritiken — in seinen drei ersten Sätzen reich an musika¬
lischen Schönheiten, sehr fein in der Ausarbeitung sein und ein durch
Originalität besonder» hervorstechende » Scherzo enthalten. Al» Solisten
wirken : Frl . Mehlig , die neuerdings außerordentlichen Ruhm ern¬
tete, und Hr . Staudigl , unser beliebter Liedersäuger.

Mandat wieder in bisheriger Weise erfüllen Von einer
andern Kandidatur in diesem Wahlkreise verlautet nichts ,
so daß man mit ziemlicher Gewißheit der Wiederwahl Win -
terers entgegensetzen kann.

Hier in Mülhausen ist jedes Gerede über die RcichStagS-
Wahlen verstummt . Der in Vorschlag gebrachte Kandidat
Hr . Johann Dollfus hat bis jetzt weder.«« WM - Vgramm
veröffentlicht , noch überhaupt eine Erklärung abgegeben , daß
er die Wahl annehmen wolle. Eine lebhafte Wahlbetheiligung
ist deßhalb hier nicht in Aussicht. Dieser politischen Lethargie
gegenüber sticht das rege Leben sehr ab , das sich beim Ein¬
tritt des neuen Jahres entfaltete. Eine säst ausgelassene
Fröhlichkeit zeigte sich bei allen Klaffen der Bevölkerung; in
den öffentlichen Lokalen wie in Familienkreisen herrschte die
Freude und der gute Humor . Das schöne Frühlingswetter
mag die Feststimmung viel gehoben haben , aber auch die
Ueberzeugung , daß man wieder ein gutes Jahr verlebt , hatte
ihren Theil an der geräuschvollen und doch so friedlichen
Manifestation. Das ganze verflossene Jahr über hatten die
Arbeiter reichlichen Verdienst unv auch die Kaufleute haben
ihre Rechnung besser gefunden , als sie mit Anfang des
Jahres erwarteten .

ll München, 4. Jan . Der deutsche Botschafter in Paris,
Fürst v . Hohenlohe- Schillingsfürst , ist bekanntlich im Wahl¬
kreis Forchheim - Kulmbach - Ebermannstadt-Pegnitz als Kandi¬
dat für den Reichstag aufgestellt . Auf eine von 8 Herren
des Komite's an den Fürsten ergangene Einladung zur An¬
nahme der Wahl traf folgende zustimmende Antwort ein :

„ Paris , den 17. Dez . 1876 . Sie haben, meine geehrten Herren,
an mich die Anfrage gerichtet , ob ich bereit sei , abermals ein Mandat
für den Wahlkreis Forchheim . Kulmbach- Eberwannstadt -Pegnitz anzu -
nehmen. Ich antworte darauf , daß ich eS als eine hohe Ehre an-
sehcn würde , wenn eS mir vergönnt wäre , Ihren Wahlkreis zum
fünften Male im Deutschen Parlament zu vertreten . Ich bin Ihnen
um so dankbarer , daß Sie die Absicht auSsprechen , weine Wahl be¬
fürworten zu wolle » , als ich seit meiner Ernennung z » m deutschen
Botschafter in Paris die Pflichten des Abgeordneten nur in beschränk¬
tem Maß - zu erfüllen im Stande war . Wenn ich mich also um die
Stimmen meiner politischen Freunde deS Wahlkreises bewerbe, so kar»
ich mich nicht auf meine parlamentarische Thätigkeit in der letzten
Legislaturperiode des Reichstages beziehen . Ich muß eS Ihnen an-
Heimstetten , den Kandidaten nach seiner ganzen politischen Vergangen¬
heit zn beurtheilen. Meines Erachtens gibt es in Deutschland zur
Zeit nur zwei große Gegensätze, zwei große Parteien , zu welchen die
einzelnen Fraktionen « ehr oder weniger Hinneigen. ES flehen sich
gegenüber Diejenigen , welche daS Deutsche Reich , wie eS au» den Ereig-
niffen der letzten 10 Jahre hervorgegangen ist , erhallen wollen, und
Diejenigen , welche eS zerstören wollen . Auf der einen Seite die treuen
Anhänger an Kaiser und Reich , auf der andern die Vaterlandilosen .
Sie werden von einem Manne , der seit dreißig Jahren an dem Po¬
litischen Leben der Nation theilgenowmen hat und dem auch seine
Feinde nicht vorwecsen, daß er seiner Ueberzeugung untreu geworden
sei, nicht verlangen , daß er Ihnen sage , auf welcher Seite er stehe.
Da ich aber mehr als jeder Andere die Feinde, kenne , von denen das
jugendliche Gemeinwesen de» Deutschen Reichs bedroht ist , so hat sich
mir die Ueberzeugung aufgedrängt , daß der Kampf nur durch festes
Zusammenhalten Gleichgesinnter erfolgreich geführt werden kann und
daß vereinzelte Bestrebungen nutzlos sind . Ich werde daher auch wie
bisher im Großen und Ganzen mit der bayrischen Fortschrittspartei
gehen und « ich mit den mir näherstehenden Freunden dieser Partei
in einzelnen Fragen verständigen. Wenn mir wieder die Freude zu
Theil wird , meinen Wählern persönlich gegenüber zu treten , hoffe ich
jener Zustimmung zu begegnen , die mir bisher nicht gefehlt hat und
auf die ich stolz zu sein allen Grund habe . Mit vorzüglicher Hoch¬
achtung ! gez. CH . v. Hohenloh e."

Dem Reichstags -Abgeordneten für Ansbach- Schwabach,
Hrn . Herz , soll nach einem einstimmig gefaßten Beschlüsse
von Vertrauensmännern des genannten Wahlkreises zur
Pflicht gemacht werden , energisch für Gewährung von Diäten
an die Reichstags - Abgeordneten zu wirken .

Am NeujahrStage war die Witterung so milde, daß an verschiedenen
Orten Bayerns im Freien gezecht und Kege! gespielt wurde. Ja
Günzenhausen wurde s- gar eine größere Volksversammlung unter
freiem Himmel abgehaltcr .

Frankreich .
</> Paris , 4. Jan. Der „TempS" bemerkt zu den Re¬

den, welche der Papst Pius IX . in Rom und der Kaiser
Wilhelm in Berlin am 2. Januar aus feierlichem Anlaß
beinahe zu derselben Stunde gehaltenhaben , es falle ihm schwer,
zu sagen wo von den beiden Fällen eine kriegerischere Sprache
geführt worden sei ; man fühle sich, wenn man die beiden
Texte zusammenhalte, in das 11 . oder 12 . Jahrhundert,
mitten in den Jnvestiturstreit, versetzt. Dieses Gefühl werde
noch lebhafter , wen« man in der „ Units cattolica" lese, daß
die römische Kurie in diesem Jahre zwei feierliche Is lleum
zur Erinnerung an das , was sich im Jahre 1077 in
Canossa und im Jahre 1177 in Venedig zugetragen ,
anstimmen lassen werde.

In dem letzteren Jahre , fährt der „Tempi " fort , warf sich der
Kaiser Friedrich Barbarossa , nachdem er bei Legnano besiegt worden,
in der St . MarkuS-Kirche vor dem Papst Alexander III . auf die
Kniee und schätzte sich überglücklich , eine Versöhnung mit diesem zu
erwirken, indem er ihm den Pantoffel küßte . »Super asMsm et
dasilisouu »mduladis - , soll Alexander III . gesagt haben , indem er
seinen Fuß auf das Haupt deS kaiserlichen Sünder - drückte ; aber
dieser Ausspruch ist apokryph. In Lanofla dagegen war über die
Gesinnungen , welche Gregor VII . beseelten, gar kein Zweifel möglich :
er wollte, daß die gesamwte weltliche Herrschaft sich mit gebundenen
Händen dem Oberhaupte der Kirche auSlieserte. Man kennt die Ge¬
schichte von der Heiligsprechung Gregor VII ., und wie man sich in mehre-
ren Ländern, namentlich in Frankreich, weigerte, die Legende von die¬
sem Papst in dem Gottesdienste vom SS. Mai zuzulaffeu . Diese Le-
gende pries Gregor , weil er den Kaiser Heinrich zu Grunde gerichtet
und seine Uuterthanen von ihrem Eide der Treue entbunden hätte.
Die Parlamente befahlen, daß dieser Theil »eS römischen Brevier »
zerrissen werde ; die Bischöfe selbst erklärten ihn für schlechterdings
unzulässig. Heute stehen die Dinge so, daß e» Niemand Wunder

nähme, wenn da » von der Kurie angeordnele 1s Dem» in der Notre -
Dame -Kirche zu Paris gesungen würde.

Der radikale Abgeordnete Alfred Naquet ist in Avignon
an einer Halsentzündung schwer erkrankt.

Henri Monnier , der populäre Humorist , der Schöpfer des un¬
sterblichen französischen PhilisterlypuS , Joseph P r n d h o m m e , den
er in eigener Person in den 50er Jahren auf die Bühne gebracht hat ,
ist gestern im Alter von 77 Jahren gestorben . Ec war ein ge¬
borener Pariser und versuchte sich erst a!» Maler und Zeichner

'
;

illnstrirte die Lieder von Bsranger und die Fabeln von Lafontaine
und fand erst später in der geschriebenen Satyre den eigentlichen
Boden seiner Talent - . Die - Leines populuires , äessiniss ä la
xlumL » , die er im Jahre 1830 heraukgab , rechtfertigten bald «hren
Namen in vollem Maße , und die darin zum ersten Male vorgcfuhrlen
Eharakterköpfe au» dem Pariser Leben , der bereits erwähnte Joseph
Pcudhomme , die Frau Gibon , der Vagabund Jean Hiroux u . a. , leben
noch heute in der Phantasie und im Munde de » Pariser Volkes.
Monnier lieferte dann noch zahlreiche Nachträge zu seinen VolkSscenen,
auch zwei Baude M -moircu Joseph Prudhomme 'S, den er zuletzt gar ,
jedoch mit weniger Glück , als Räuberhauptmann auf den Brettern
de» VariiteS - Theater - Hausen ließ. Seine sonstige Schriften , Reise-
beschrcibungen , Zeitungsartikel u . s . w ., sind von geringem Werth nnd
heute schon vergessen . Der greise Humorist lebte zuletzt in recht dürf¬
tigen Verhältnissen von einer mageren SkaalSpcnston ; der Tod war
für ihn eine Erlösung .

Das Pariser Civilgericht erster Instanz hatte gestern über den
Antrag deS General Fürsten Beauffremont zu erkennen , ihn
von der Vaterpflicht gegen das seiner getrennten Gemahlin , die sich
an den Fürsten BibeSco wieder verheirathet hatte , in Deutschland
geborene Kind zu entbinden. Der diesem Kinde , da die Fürstin für
ihren Theil keinen Einwand erhoben hatte , von Amts wegen bestellte
Vormund beantragte Vertagung der Sache , indem er ans die von
der Fürstin gegen da » Erkenntniß deS Appellhofs , welches ihre zweite
Ehe für ungil -.ig erklärt hatte , eingelegt- Nichtigkeitsbeschwerde hin-
wieS . DaS Gericht lehnte, da die Nichtigkeitsbeschwerde keine suspen¬
sive Kraft habe , die Vertagung ab und entsprach dem Anträge der
Fürsten Beauffremont .

6 .1, . Paris , 4 . Jan . (B 8 r s en n a ch r i ch >.) Die Börse hält
mit erstaunlicher Zähigkeit, die aber wenigstens bisher durch die Thai -
sachen nicht Lügen gestraft worden ist , an ihrem Vertrauen in eine
friedliche Beilegung der orientalischen Wirren fest. Die durch die
Januarcoupons flüssig gewordenen Kapitalien , die man ans circa 500
Millionen berechnet , kommen allerdings der Häufle zu Hilfe , können
sie aber allein noch nicht erklären. ES herrscht hier im Gegensätze zn
anderen Hauptstädten in Bezug auf die auswärtige Politik ein Opti -
misamS , der nur durch die frappantesten Ereignisse erschüttert weiden
könnte ; wenn man vor 1870 für den geringsten äußeren Zwischenfall
empfindlich war , so genießt man jetzt wenigsten- auf materiellem Ge-
biete die Vorthcil « der passiven Rolle, zu welcher man seither in euro-
VLischen Händeln verurtheilt ist. Ein lokaler rusfisch - türkischer Krieg
würde an diesen Dispositionen noch wenig ändern ; die hiesigen Finanz¬
kreise behaupten nun aber steif und fest, daß auch dieser sich werde ver¬
hüten taffen. Mit jedem Tage , der keine Kriegserklärung bringt , ge¬
winnt die Hausse einen neuen Vorsprung , so auch heute , wo sie von
Anfang bis Ende da » Feld behauptete. Schluß sehr fest : 5proz . Rente
106.20 , Zprozent. 71 .45, Italiener 73.05 . Türken 11 .72 , Aegypter 250,
Banqne ottomane 380 , spanische Exterieurs 14' /^ , Banque de Paris
1037, Foncier schwach 615 , Mobilier 148 , Franco -Hollandaise 273^
spanischer Mobilier , von Pereire , der überhaupt in dieser Epoche wie¬
der sehr thätig ist , pousstrt, 595 , Ssterreich. Bodenkredit 475, dto . StaatS -
bahn 525 , Lombarden 158.

Rußland .
St . Petersburg, 3. Jan . (Fr. Ztg.) Offiziell wird ge¬

meldet : Die Bevollmächtigten geben der Pforte Frist bis
zum Freitag zur definitiven Antwort. Eine abschlägige
Antwort wird für sicher gehalten . Jgnatieff tritt in Folge
Drahtordre eine Urlaubsreife an.

Türkei .
Peru , 3. Jan. , Abends. Der „Frkf . Ztg. " wird von

hier telegraphirt : Die Pforte ernannte vier Kommissionen
mit dem Aufträge, die in der Verfassung vorgesehenen Spe¬
zialgesetze auszuarbeiten. Für die morgige Konferenz bereitet
die Pforte ein neues Gegenprojekt vor.

Nordamerika .
» Philadelphia , 1 . Jan. Präsident Lerdo de Tejada,

der eine von den drei mexikanischen Präsidentschafts-Prä¬
tendenten , ist aus Mexiko entflohen und auf der Route
nach Europa in New - Iork angckommen .

Lus dem Schauplatz des Eisenbahn-Unglücks in Ohio
(bei Ashtabula ) sind 36 Leichname ausgegrabcn worden .
Nur 18 davon waren noch zu erkennen.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 1 . Jan . DaS Gesetz vom 26 . August 1876 , welche»
den Inhabern von Kirchmämtern der vereinigten evangelisch -protestan¬
tischen und der katholischen Kirche , auf denen die Obliegenheit einer selb¬
ständigen Seelsorge ruht , unter gewissen Voraussetzungen eine Ausbesse¬
rung de» mit dem Kirchenamte verbundenen festen Einkommen» aas
Staatsmitteln zufichert, hat schon zur Zeit der landständischen Ver¬
handlungen daS allgemeine Jntereffe in so hohem Grade in Anspruch
genommen , daß im gegenwärtigen Zeitpunkte, wo dieser Gesetz seine
Praktische Bedeutung bereit» in erheblichem Maße zu äußern begonnen,
auch einige zuverlässige Mittheilungcn über die Art und den Umsang
de» Vollzüge» desselben willkommen sein dürsten.

Bekanntlich geht d,S Gesetz davon auS , daß die Pfarrer der ver¬
einigten evangelisch -protestantischen Kirche an Diensteinkommen jährlich
mindesten- beziehen sollen :

bei einem Dienstalter bis zu vollen 7 Jahren 1600 M .
, „ „ von 7 bi» zu 10 „ 1800 M.
„ „ „ „ 10 „ „ 15 „ 2200 M .
, - , „ 15 „ . 20 . 2600 M .
, « . „ 20 „ „ 25 „ 3000 M .
» „ . , 25 und mehr , 3400 M.

Hinsichtlich der Geistlichen der katholischen Kirche liegt e» dagegen in
der Absicht de» Gesetze» , von denjenigen Pfründen , welche weniger
als 2000 M . Einkommen abwerfen , di« eine Hälfte, welche den min-



ysten Ertrag gewährt , aus 1600 M . und dir andere Halste auf 2000

gi . a-ifzubeffern .

Zu Liesen Ausbesserungen sollen zunächst zwar kirchliche Mittel

ylwendet werden . nämlich bei der evangelisch -protestantischen Kirche

^ erster Reihe die Ueberschüsse vom Ertrag derjenigen Pfründen ,

, clche wehr abwerfen , als ihr jeweiliger Inhaber nach seinem Dienst -

ilter anzusprechen hätte ; sodann , bei beiden Kirchen , der nach Bestrei¬

tung der Lasten und BerwaltungSkosten übrig bleibende Ertrag der mir

ter Obliegenheit
' einer selbständigen Seelsarge nicht verbundenen und

euch nicht zur Aushilfe in der Seelsorge nalhwendigen Ncbenpfründen ,

endlich auch die nach Bestreitung der Lasten , BerwaltungSkosten und

ter Verwesungsgebühren , sowie nach Befriedigung etwaiger Ansprüche

von Hinterbliebenen eines PfründinhaberS oder von staatlich anerkann¬

ten Wittwen - und Waisen - VersorgungSanstalten verfügbar bleibenden

Ei ' linste erledigter geistlicher Pfründen jeder Art (Zwischengefälle ).

Eaweit diese kirchlichen Mittel zur Bestreitung der Ausbesserungen

»er Kirchendiener aber nicht anSreichen , können zu diese« Zwecke

Zuschüsse aus Staatsmitteln gewährt werden , welche

ivdeß für jeden KonscssionSantheil die Summe von 200,000 fl.

für «in Jahr nicht übersteigen dürfen . Dabei ist übrigens jeder

«bersten Sirchenbchörde freigcstellt , auf die Gewährungen jener Gesetzter

für die von ihr geleitete Kirche zu verzichten , und sind diese Gewäh¬

rungen überdies für die katholische Kirche an die besondere Voraus¬

setzung geknüpft , daß die oberste Kirchenbehörde deS Landes ( für den

« ltkaiholischen Theil der ihm Vorgesetzte Bischof ) sich durch schriftliche

Erklärung verpflichte , alle Gesetze de» Staat » und rechttgiltig erlassene

Anordnungen » er Staatrgewalt befolgen und die untergebenen Kirchen -

» jener zu deren Befolgung anhalten zu wollen .

Seitens der evangelisch - protestantischen Kirche ist nun

wicht gezögert worden , alle Vorkehrungen zu treffen , welche erforderlich

erschienen , um den Dienern dieser Kirche die Gewährungen der in Rede

stehenden Gesetze» zu Statten kommen zu lassen . ES wurde der letzten Ge -

neralshnode der Entwurf eine » kirchlichen Gesetzes vorgelegt und von

dieser gutgeheißen , worin im Anschluß an da» staatliche Gesetz die von diesem

der Kirche Vorbehalten «» näheren VollzugSverordnungen getroffen

wirrten . Nachdem dieses Gesetz die staatliche Zustimmung und die

landeSbischösliche Sanktion erhalte » , hat die evangelische Kirchenbehörde

sosort auch der StaatSregierung die vorgeschriebcnen Nachweisungen

über die Zahl und EinkommenSverhältnisse derjenigen Inhaber von

Kirchenämtern vorgelegt , deren Einkommen nach Maßgabe de! neuen

Gesetze - im Verhältnisse zu ihrem Dienstalter unzulänglich erschien

und ausgebessert werden mußte . Hierbei zeigte sich , daß zur Deckung

der erforderlichen Zuschüsse die Leistung de» hochstzulässigen JahreS -

betrage » der StaatSdotation erforderlich sein werde , indem die dispo¬

niblen kirchlichen Mittel , deren oben Erwähnung geschehen , kaum

auSreichten , um die von dem Gesetze der Kirche überlassene Luf -

desseruuz des Einkommen » der mehr als 30 Dienstjahre zählenden

Pfarrer bis ans ben Betrag von 4000 M . hieraus zu bewirken .

E » erwies sich andererseits aber auch als möglich , mit einem StaatS -

zuschusse von 198,779 M . 64 Pf . die von dem Gesetz gewollten Ein -

kowmenSaasbefferungen vollständig , und zwar bereit » für die

Budgetperiode vom I . November 1875 bis dohin 1376 durchzuführe » .

Die weittragende und in die bestehenden Verhältnisse tieseingreifende

Bedeutung , welche sonach der Vollzug des Gesetzes für die evangelisch ,

protestantische Kirche gewinnen mußte , dürfte sich in schlagender Weise

aus der Anführung ergeben , daß von 386 eine selbständige Seelsorge

ausübenden protestantischen Geistlichen der Landes 287 , und zwar

66 mit einem Dienstalter von 25 — 30 Jahren aus 3480 M .

70 „ „ 20 — 25 „ 8000 ,

46 „ , 15 - 20 2600 „

58 „ „ „ 10 - 15 „ 2200 „

32 „ . 7 - 10 „ „ 1800 „

15 „ , 7u . uen . 1600 „

mittelst des erwähnten StaatSzuschuffcS ausgebessert worben sind .

Die den einzelnen Geistlichen zu Theil gewordenen Ausbesserungen

schwanken zwischen Beträgen von weniger als 10 M . und solchen bis

zu 2284 M . Theilweise waren diese Zulagen den Bezugsberechtigten

bereit « im Laufe der verflossenen Jahres au - kirchlichen Mitteln vor -

schüßlich verabfolgt worden und erhielt nun . die Kirche zunächst hierfür

entsprechenden Ersatz auS der StaatSdotation ; ein uennenSwerther

Bruchtheil der Aufbesserung wurde aber noch im letzten Monat den

betreffenden Geistlichen — wie dar Gesetz eS vorschreibt — unmittelbar

aus der Staatskasse nachbezahlt .

Hinsichtlich der evangelisch - protestantischen Kirche wäre

somit dar DotationSgesetz nach seinem ganzen Umsange bereits zur

Anwendung gelangt . Ander » verhält e» sich dagegen bei der katho¬

lischen Kirche . Hier hat nur für den a ltkath o l i f ch en T h e il

Bischof ReinkenS die obenberührte schriftliche Erklärung wegen Befol¬

gung der StaatSgesetze abgegeben , so daß die Gewährungen des Ge -

setze» zutreffenden Falle - auch Inhaber « van den Altkatholiken über¬

wiesenen kirchlichen Pfründen zu Theil werden können . ES find je¬

doch die den Vollzug de» Gesetzes Vorbereiteliten Arbeiten noch nicht

völlig zum Abschlüsse gelangt , so daß die Wirkung dieses Gesetzes auf

die altkatholischen Geistlichen zur Zeit noch nicht ermessen werden kann .

Namens de- die vaticanischen Dekrete anerkennenden TheilcS der

katholischen Kirche hat das Erzbischöfliche KapitelSvika -

riat zu Freiburg , indem eS die Ausstellung de- Reverses verweigerte ,

auf die Gewährungen des Dotationsgesetzes förmlich Verzicht geleistet .

Hinsichtlich diese- TheileS der katholischen Kirche kommen deßhalb nur

die Bestimmungen in § 14 de - DolationSgesetzeS zur Anwendung , die

für den Fall eine » derartigen Verzichtes vorgesehen wurden und die

auch noch gelten werden , wenn die übrigen Bestimmungen des Ge¬

setzes nach Ablauf dreier Budgetperioden außer Krast getreten find .

Hiernach bedarf die Regelung der Gebühren der Pfründenverweser ,

ferner jede Auflage an Inhaber von Pfründen zur Abgabe eine - Thri¬

lle- deS Pfründeeinkommen », sowie endlich die Verwendung von Zwi -

fchengesällen zu anderen Zwecken als zur Verwesung der Pfründen

der staatlichen Genehmigung und eS bleibt , sofern eine Verständigung

über die Verwendung der zur Bestreitung der Lasten , Verwaltungs¬

rosten und BerwesungSgebühren nicht erforderlichen , seither in die all¬

gemeine katholische Kirchenkaffe geflossenen Einkünfte erledigter Pfrün¬

den nicht zu Stande kommen sollte , der StaatSregiernng überlassen ,

darüber nach Anhörung der betreffenden Kirchengemeinde für kirchliche

Zwecke , insbesondere auch zur Aufbesserung der Einkommens einzelner

bis zu dem im DotationSgesetze vorgesehenen Betrage Verfügung zu

treffen .
Die Regelung der Gebühren für Versetzung erledigter katholischer

Pfründen ist übrigen - bereit - erfolgt , indem die StaatSregierung ihre

Zustimmung dazu gab , daß vom 1 . Januar 1877 ab , abgesehen von

denjenigen Psrnndeverwesern , welche schon vor diesem Zeitpunkte eine

Gebühr von täglich 4 M . angewiesen erhalten und die im Fortbezuge

derselben gelaffen werden können , die fraglichen Gebühren , neben Be -

zug der Snniversargebühren und Sccidentien den Betrag von 1300 M .

für da» Jahr erreichen dürfen , wobei es dann der Kircheiibehörde

überlassen bleibt , diesen Betrag in Form eine - Jahres - oder Monats¬

gehaltes oder von Lagergebühren anzuweisen . Die Gebühr für Ver¬

waltung von Pfründen , welche den Altkatholiken überwiesen sind , ist

mit staatlicher Zustimmung in Anbetracht der Umstandes , daß für die

Seelsorger altkatholischer Gemeinschaften ein Bezug von Acctdentien

nicht stattfindet , ans den Maximalbetraz von 1400 M . für dar Jahr

festgesetzt worden . Gegenüber der evangelisch - protestantischen Kirche end¬

lich wurde die staatliche Genehmigung dazu ertheilt , daß hinsichtlich der

Gebühren für Versetzung erledigter Pfarreien nach einer Verordnung

de- Evangel . Oberkirchenratht vom 24 . Dezember 1874 , welche die

Bersehnng erledigter Psriir .de» durch Nachbargeistliche als Regel unter¬

stellt und hierfür jährliche Vergütungen von 500 - 600 M . vorsteht ,

auch fernerhin verfahren , und daß in Fällen , in welchen die Verwal¬

tung einer erledigten Pfarrei einem besonderen Pfarrverweser über¬

trage « werden muß , diesem ein Gehalt bi» zu 1200 M . angewiesen

werde .

Karlsruhe , 5 . Jan . Nach einer Mittheilnng der General¬

direktion »er Großh . Staat ! - Eisenbahnen ist die Güterabfertigung über

da» Elbtraject Hohnstorf -Lauenburg wieder ausgenommen .

* Karlsruhe , 4 . Jan . Der Gesangverein „ Frohsinn
" hat

bei seiner letzten Samstag veranstalteten Christbanm -Feier seinem ver¬

dienstvollen Dirigenten Hru . G . Reuther einen schön gearbeiteten

silbernen Pokal verehrt .

Pforzheim , 4 . Jan . Wie der , Ps . Beob . " berichtet , hatte Hr '

K . Siebenpfeiffer vor einiger Zeit den ehrenvollen Auftrag erhalten ,

zum 50jährigen Dienßjubilänm des Direktors der Heilanstalt Jllenau ,

Hrn . Geh . Rath l ) r . Roller , eine Ehrengabe anzufertigen , welche

dem Jubilar am heutigen Tage von den Beamten der Anstalt über¬

reicht werden wird . ES war der freien Intention der Künstlers über¬

lassen , ein geeignetes Kunstwerk zu schaffen , und derselbe hat die

Aufgabe auch aus '» Beste gelöst . Dar Ganze stellt im Kleinen ein in

oxydirtem Silber hergestellte » Denkmal vor . Auf einem sehr schönen ,

sthlgcrechten Unterbau , welcher ans den vier Seitenflächen eine Ansicht

von Jllenau , die Bildnisse der Großherzoge Leopold und Friedrich

(deS Gründers und des Beschützers der Anstalt ), sowie die Widmung »«

schrift enthält , ist eine Figurcngruppe angebracht , eine geisteskranke

weibliche Person und ein Arzt , den barmherzigen Samariter dar¬

stellend , welcher der Kranken tröstend und helfend zur Seite ist. Außer

der sehr guten Konzeption verdient namentlich auch die technische Aus¬

führung , die sich durch ein eigenthümlich tiefe » Matt auszeichnet , alle

Anerkennung , und das Werk gehört jedenfalls zu den schönsten küust .

lerischen Arbeiten , welche unser rühriger und strebsamer Mitbürger

schon geliefert hat .

A Mannheim, - . Jan . DaS neue Jahr läßt sich bezüglich

der Feuerficherheit sehr schlimm an , in zwei Tagen fanden drei

Br and fälle statt . Bezüglich deS BrandauSbrnchS in den

Schwetzingrr - Gärten b -steht der Verdacht der Brandstiftung mittelst

Petroleums und eine Hausbewohnerin ist zur Haft gebracht . Bei der

raschen Verbreitung des FeuerS retteten zwei Familien nur das nackte

Leben , und auch einige weitere Familien sind Angesichts der schwie¬

rigen ArbeitSverhältniffe empfindlich betroffen , so daß eine Sammlung

eröffnet wurde , nachdem die Nachbarschaft der ersten Noth in erfreu¬

lichem Wetteifer gesteuert hatte . — Ein gestern früh in der untern

Stadt entstandenes Fener wurde rasch bewältigt . Gestern Abend nur

' /,9 Uhr brach sodann in einer großen Schrcinerwerkstätte in der fast

das ganze Quadrat 6 . 7 der Länge nach durchziehenden Sackgasse

Feuer auS , welches den sehr werthvollen , aber ungenügend versicherten

Inhalt der Werkstätte und deS darüber befindlichen Speichers ver¬

zehrte , sich auch bereit » dem Giebel eines anstoßenden Magazin » mit -

getheilt hatte , aber durch die Energie ter Feuerwehr an weiterem

Umsichgreifen gehemmt wurde . Die Zufahrt dec Spritzen und Fässer

wa : durch die Oertlichkeit sehr erschwert , und eS wären , wenn der Wind

ans der entgegengesetzten Richtung kam , die Folgen ganz unabsehbare

gewesen .

Nachschrift .
-s München » 5 . Jan . In der gestern hier stattgefunde¬

nen Versammlung der liberalen Partei rechtfertigte Frhr . v .

Stauffenberg in glänzender zweistündiger Rede seine Abstim¬

mung für die Reichs -Justizgesetze und schloß mit den Wor¬

ten : „Nicht Indemnität erbitte ich , sondern ich stehe vor

Ihnen im Gefühl treuer Pflichterfüllung . " ( Enthusiastischer

Zuruf ; schließlich dreimaliges stürmisches Hoch auf den Kan¬

didaten .) Unter einstimmiger Anerkennung seiner bisherigen

Mandatsausübung und in gehobener Stimmung trennte sich

die Versammlung .

ff Wien , 4 . Jan . Die „Politische Korresp . " meldet aus

Konstantinopel vom 3 . : Die Pforte beabsichtigt angeblich eine

Kundgebung an die Mächte Europas . Nach einer Version

handle eS sich um ein Memorandum , nach einer andern

Version hingegen endlich um einen Protest , und die Bevoll¬

mächtigten seien bemüht , die Pforte hiervon abzubringen .

Die türkischen Bevollmächtigten sollen in der morgigen Kon¬

ferenzsitzung keine neuen Gegenvorschläge einbringen , sondern

die Vorschläge der Mächte erörtern wollen , waS als Schritt

zur Besserung der Situation angesehen werden darf . Anderer¬

seits sollen die Bevollmächtigten selbst noch zu mancher Modi¬

fikation einzelner Details geneigt sein. Die Gefahr eines

Bruches mit der Pforte scheint nicht mehr eine unmittelbare

zu sein , wenn auch die Hoffnung auf eine schließliche fried¬

liche Lösung noch immer nur eine schwache ist . Die russische

Dacht „ Erikli " ist hier eingetroffen , um Jgnatieff für den

Fall der Abreise zur Disposition zu stehm .

ff Wien , 5 . Jan . Das „Fremdenblatt " berichtet : So¬

fort auf die Meldung von einer Judenverfolgung in Ru¬

mänien wurde die diesseitige diplomatische Vertretung in

Bukarest beauftragt , nöthigenfalls energisch im Interesse der

Humanität auf Grund der die österreichischen Juden in Ru¬

mänien schützenden Verträge zu reklamiren . Die angestellten

Recherchen ergaben , daß jene Meldungen lheils übertrieben ,

theils ganz aus der Luft gegriffen waren .

f Landon , 5 . Jan . Das „Renter '
sche Bureau " meldet

aus Konstantinoprl : In der gestrigen Konferenzsttzung
verlas Savset ein Expose , welches die Motive der von

der Pforte gewachten Gegenanträge enthält und die

Einsprache im Einzelnen begründet , welche die Delcgirten der

Pforte in der letzten Konfereuzsitzung gegen die Vorschläge
d: r Mächte erhoben hatten . In den Motiven wurde aus¬

geführt , die Forderungen der Bevollmächtigten verletzten dir

Integrität und Unabhängigkeit der Türkei , insbesondere ge¬

schehe dies durch die verlangte Einsetzung christlicher Gouver¬

neure in den aufständischen Provinzen . Nächste Sitzung

Montag . Falls die Mächte ein Ultimatum überreichen ,
würde die Pforte einen großen Ministerrath berufen .

ff Loudon , 5 . Jan . Die Agentur Reuter meldet aus

Konstantinopel ferner folgende Details der gestrigen Konfe¬

renz : Auf den Einwand der Delegirten der Pforte , letztere
könne die Vorschläge betreffs Bildung einer Gendarmerie

und Einsetzung einer internationalen Kommission nicht an¬

nehmen , weil sie die Unabhängigkeit der Türkei verletzten , er¬

widerten die Vertreter der Machte , daß die Pforte gegen
das in der Note Andrassy

'S vom 30 . Dezember 1875 ver¬

körperte Prinzip der Einsetzung einer internationalen Kom¬

mission ihrerseits keine prinzipiellen Bedenken erhoben habe .

Savset Pascha hob hervor , jene Note habe keinm speziellen

Bezug auf Bulgarien gehabt .

-s Konstautinopel , 4 . Jan . Hobart Pascha und Oberst

Baker inspiziren Burgas , das die letzte Wchrlinie bilden soll ,

wenn die Russen die Balkan - Pässe forcirt haben werben .

Frankfurter Kurszettel .

(Die fettgedruckten Kurse sind vom 5 . Jan ., die übrigen vom 4 . Jan .)

Staaispapicrc.

Preußen- '^ "/«Obligationen 104' /»
Baden 5°/o Obligationen 105

» .. 101 ' /.
- 4°/° .. fl . 95 ,
. 4«/o „ M . 96 ' l,
„ Oblig . v . 1812 93-/.

Bayern 4Vr °/o Obligationen 101' /,
.. 4°/o „ fl. 93 ' ,.
„ 4 ^ „ M. 93 ' /,

Württemberg 50/0 Obligat . 104 ' ,
4 '/,°/o ., 161 ' ,.

.. 4 °,« „ 94
Nassau 4"/, Obligationen t 6 ' /,
Gr . Hessen 4",o Obligation . 95 ',»
Aestcrr . 5"/« Lillierrente

Zins4 ' /r°/o 54 '/.

Kesterr. 5"/„ VaPiericntc
Zins 4 ',2°,, 49' /,

Luxem - 4»/oObl. i .Fr .ä28kr . 94 '/,
bürg 4°,, „ i.Thl .L105kr . 94 ' ,^

Rußland 5»/o Oblig. v. 1870
^ i 12. 85 '/,

„ 5°/„ do. von 1871 83
Schweden 4 ' /,"/, do. i . THIr . 96 ' /,
Schwe>z4 '/,°,„Bern Sttsobl. 98 ' /,
A -WuiertLa 6"/, Bonds —

1885r von 1865 101 ' /,
„ 5",o dto . 1905r

( ' »,„ r v. 1864) 102 ' /,
30/4 Spanische 14' /.
Bolle französ . Rente 186

Uktien und Bnoritäten .

AeichsöanK
103' /.

Badische Wank 108
Deutsche Gereinskank
PcovinzialdiSkonto

—
Darinstädter Bank 99
Hefferc . Wationalbank 665
Württemberg. Vercinsbank —
Kesten. Krcdit-Uktien 114' /«
Mitteldeutsche Kreditbank —
BIjeinische Kreditbank 85 ' /,
Basler Bankverein —
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank —-
Deutsche Lffektenbank 101',,
Kestsrr .-dcullche Bank —
4' /,»/o bayr . Ostb .

'
ä 200 fl. —

4' i, °/« Psälz. Maxbahn500fl . 113"/,
4",g Hessische LudwigSbahn 95 ' /,
3' ,r«,gOberheff .Eisnb .350sl.
S "/o Lsterr .Irz . Staatskalj« 2044 ),
S °/o „ Süd-^Lombarden 64 ' /«
S «/o .. Wordwestb.-W. 97
S °/o -LlilaS .-^ isnö L200sl. -
5°, „Rud..Elsnb . 2 .Em,200fl. 82
6°/g Böhm . Westb .-A. 200fl . 132
So/aAranzZoses -^Lisenbahn 99 / .
Galizier 166

5°/oMLHr.Grenzb.-Pr .t.S . 03' /,
5",oBöhm.Westb.-Pr .i.Silb . —
5»,Misab.B ..Pr .i.S . I .Sm. 73
5"/o dro. „ s .Em. 72
5"/, dto. steuerfr. neuc „ 62' ,.
5",, do . (Ncumarkt-Ried) —
5"/„Dl>nau -Drau —
5°/oIrz .-Iol .-

'Urior. 73 - l.
5°/vKr°np. Rud .-Pr .v .67,68 59
5Vr °npr .N '.id. .Pr .v . 1869 —
5°,tMc .BrdwM -I .i.S . 71' ,,
5«,o „ r.it . 8 . 57 -/4
Vorarlberger 05' /,
ü"/ „Ungar.Ostb ..Prior.i.S . 47 - ,.
5"^Ungar.N ordostb.Prior . 47' , .
5"^Ungar.Galiz. 50'/,
Ungar. Eis.- Anl. 65' /,
b"/Mr .Süd-r'emb .Pr .i .Fr . 76 '),
3°,

'oölirSü ) -^ °mS. -Hr . 46 - / .
5",

'uöftecr>SlaalSb .-Pr . 93' /,
Z°)„österr .Staatsb..Pr . 62V,
S°/«Livorn .Pr ., me. o, v » v, 41 ',,
5"/o Rheinische Hqpoihcken -

bank -Psandbriefe 101 ' /,
4'/// ° .. 96',.
6"/, Pacific Central 98
6"/, South Missouri 62

Uuleljensloose und Brämieiianleiöeo .

3 ' /-°/»Preuß.Präm. 100TH1 . —
Cöln -Mindener 100-Tbaler -

Loose 108 '/,
Bayr . 4"/g Prämien-Anl. 122' ,,
Badische 4"/o dto . 118 ' /,

., 35 -fl .-Lo° se 134.-
Braunschw . LO-Thlr.-Loofe 84. —
Großh. Hessische 25 -fl. -Loose 152
AnSbach Gunzcnhaus . Loose 23.80

Oestr.4°/o250st .Loosev .1854 90
„ 5«/o500fl .- „ v .1860 95 -,,
., lOO- fl.-Loose v. 1864 240 .—

Ungar. Staatskasse 100 fl. 129 .60
Raab- Grazer lOOTHlr .Loose 65' /,
Schwedische lO-Thlr. -Loose 44 .20
Finnländer lO-Thlr.-Loose —
Meininger 7 -fl. Loose 18 .60
3°/oOldenbnrger40-Thlr..L. H1 '/o

Wechselkurse . Hold und Silber.

Mondän 10 Uft . St . 2'-,2 20410
Baris 200 Ircs . 3' /., 81.L0
Wie» 100 st. oßr.W. 4 - ISS.20

DiScont » . . l.S . 4' /,
Prenß . Friedrichs »'«! M . —
Pistolen . „ IS.

HaSäiie. lO-L - K!. Mk. 16.65
Ducaten . . . , 9.60- 65
2i !-Ac«ncs- Ll . . . 16.29 - 24
Lnyl. Sovereigns , SG33—38
Russische Imperial , 16.70 —75
Dollars in Gold „ 4.1 6 - 19
Dollarconsou „ —

Tendenz : fest.

Berliner Mrle. 5. Jan. Kredit«?»«-! 2?8.— , StaatSbahn409. —,
Lombarden 125 .50 , Drsc . Tomnmndit 106 .20 . ReichSban ! 152 50 .

Tendenz : schwach.

^Wiener Wrje. 5. Jan. Sredit -ktten 141 .59 , Lombarden 78 .—.
StaatSbahn —.— . Anziobank 74 .50 , Unioubank — , NapoleonSd ' or

9 .96 . Tendenz : fest.

Uew -Iork . 5 . Jan . Sold (SchlußknrS ) 106 ' /«.

Ek " Wettere F«ldrlsg, Leichten in der W«la- e Kette II.

Verantwortlicher Redakteur :

Heinrich Voll in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 7 . Jan . 1 . Quartal . 5 . Abonnement - Vor¬

stellung . Don Juan , große Oper in 2 Akte» von Mozart .

„ Donna Anna " — Frl . Will vom Stadtthcater in Brünn

als Gast . Anfang ' /,7 Uhr .

Dienstag , 9 . Jan . 1. Qnartal . 6 . AbonnementSvvr -

stellung . Zum ersten Mal : Biegen oder Brechen , Lustspiel
in 4 Akten , von Ernst Wichert . Anfang ' /,7 Uhr .



U » mdurK - ^ merikrtkii8ekekktl '!tetlakrt - ^ <:tien - 6e8eI ! 8(:kLit . ^
J .813 . 17 —— - K
Direkte Post-Dampffchifffahrt zwischen iß

Hamburg » d New Uork, 8
HLvre aulaufend , vermittelst der Prachtvolle« deutschtu Post -Dampfschiffe: ff
Zr- ^«r«»- 1v. Jauuar. <r«rr«»-e 24. Januar. Smswt«, 7

'
. Februar . ^

ff D> i»ia 17. Jauuar. L»««»»»^ -» wö»31 .Jg». 14. Febr . ff
^ und weiter regelmäßig jede« Mittwoch. sij
8 Passagepreise : I . Tajüte sva , II . Tajüte <-^ 3VV , Zwischen.
I- ! deck 120 .
U Zwischen HtrmbuHkg und WeffLudren ,
M HLvrr alllausend , «ach verschiedeue» Hilfen Westilldienr und WtstlSstr
ff Amerikas
M » » » io 8. Ja ». D - «»» ee«, »»s» 22 . Ja ». 8. Febr ."
8 uu» weiter regelmäßig am 8 . und S » . jeden MouatS .
ff Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der Keneral -Bevollmächtigte
M Viu . Uiüer ' 8 villektz . MÜLUKVKK ,
ff Admiralitätftraßr Ro . 3S/34. (Telegramme- Adreffe : llawdnrg.)ff sowie die General - Agenten in wanoheim : Walther L vo« Reckow — Rablls L
L Stall — Mich. Wirschiug — Sedr . Bielefeld — Suudlach L « areokla » und
m deren 0,»ler-Agenten. ferner C. Schwarz auu in Sehl u. Straßburg ; in
ff Karlsruhe F . Aal Sohu .

G .861 . 6. AMerterris-^ ruchteitzenSen
wird die Brnchsalbe von lH . Tturzeuegger in Herisau , Lantou Appenzell, Schweiz,
bestens empsohleu. Dieselbe enthält keiner l ei s ch äd l i ch e Stoffe und heilt
selbst ganz alte Brüche , sowie Mnttervsrsälle in den allermeisten Fällen
vollständig Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebst Gebrauchsanweisung und
überraschenden Zeugnissen sowohl durch G. St u r zen e g g e r selbst als durch sol
geude Niederlagen : Mohren -Apotheke ; 4 . 4S. e
IS «»» »- , Meifsenapotbele ; PH . Schwidl : 4-r « »<t « tbei »A / F 'ä, .
iu , Waldstraße Nr . 10.

J .77S 2 Hagenau .

Holzversteigerung.
Iaiserlich 7 Ob-rförsterei Hage«au -West.

Am Dienstag den 16. Jauuar 1877 , Morgens 9 Uhr , werden in dem Sauf -
Haus -Saale hierstibst falzende Nutz- «ud Breonhölzcr mir ZahluugSausfiavd gegen
Bürgschaft und Rückbürgschaft öffentlich verste ««ert werden :

.-U . Nutzstämme.
400 Eichen , 3 Rvthbuchen, 1 Maßholder , 6 Eschen , 21 Rochriistern, 104 Weiß

buchen , 102 Birk « , 104 Erle » , 19 Weißrllstrrn , 3 Weiden , 1 Linde , 2 Fichten und
1210 Kiefern , unter letzteren befinden sich 208 Stück Telegraphenstangen.

A . Nutzstauge« .
45b Erlen und 557 Kiefern. Hopfenstangen.

CI. Klaster Nutzholz .
12 Rmtr . Sichen- , 14 Rmlr . Erlen - , 5 Rain . Alpen- , 4 Rmlr . Kiefern Nntz>

scheue und 124 Rmlr . Kiefern Grubenholz .
I ». Brennholz .

Scheite : Knüppel : Stoikholz : Wellen :
Eichen . 519 Rmlr . 31«; Rmtr . 135 Rmlr . 12,500 Stück.
Roth - u . Weißbuchen rc . 398 „ 1 ! S „ — „ II,IM
Weichholz . 359 „ 201 „ 9 . 4,600
Kiefern . 797 377 „ 325 ,. 29,320

Die Berkaussbedinguvgen werden beim Beginn deS Termin ? bekannt gewacht
werden. — Die Lakal -Foibbeamteri geben auf Verlangen nähere Aüskiwft an Ort
und Stelle . Spezielle Berzeichr.isfe obiger Hölzer können vom 5 , Januar 1877 ab
aus meinem Bnreon in Empfarii genommen oder per. Pest von wir bezogen werden,

Hageuau , den 27. Dezember 1876.
Ver Kaiserliche Oberförster:

Mtelitz.
J . 746 . Karlsruhe .

Aufforderung
Wer an den Freiherr « Adam

Won Beust einen Anspruch zu
machen hat , wolle innerhalb acht
Tagen seine Forderung bei dem
Unterzeichneten schriftlich einreichen .
Spätere Anforderungen bleiben un¬
berücksichtigt .

Karlsruhe , den 5 . Januar 1877 .
Tüpfle ,

Anwalt in Karlsruhe ,
Akademiestraße Nr . 6 .

Stelle-Gesuch.
J .8S0. Sin junger , verheiratheter Mann ,

kinderlos , welcher bei der Artillerie gedient,
sucht eine Stelle als Geschäftsführer , Auf¬
seher, Bararbeiter rc ans einem größer»
Gute . Derselbe treibt von Jugend auf die
Landwirthschast und versteht den Acker-,
Wiesen- und Rebbau , sowie auch die Baum¬
zucht. Bezüglich seine - Leumundes rc.
« eben ihm die besten Zeug iffe zur Seite .

Gefällige Offerte« sind unter Lhiffre Ll.
Nr , 404 durch die. Pvstablage Frtesen -
heim , Amt Lahr , zu übermitteln ._

J .8l6 « raunichweig .

Eine DireeLriee
findet bei sehr gutem Gehalt in einem
großen DamcntteidergeschSft Stellung .

Briese zu richten an Herrn Wilhelm
Beyer in vrauuschweig ._

J . 787. 2 Um erst
der Lehre entlassener

junger Mann , der in der Buchführung be¬
wandert ist , wird gegen annehmbares Ho¬
norar zum sofortigen Eintritt gesucht. Kost
im Hause. Näheres bei der Expedition
dieses Blattes _

J .812 . 2 . Ra stair ,

Verkams Anzeige
Da » Badische Fuß Artillerie - Balaillon

Nr . 14 hat 90 ausgewogene Mäntel , 191
Tornister alter Badischer Art mit Riemen ,
sowie verschiedene Bekleidungs-Abfälle zum
freihändigen Verkauf bereit liegen.

Dieselben können tu der WilhelmSkaserne
abgesehen werden.

Luch » erden schriftliche Angebote ent-
gegengenemmen.

Rastalt , dm 3. Januar 1877.
Kommando

deS Bad . Fuß -Artillerie -BstaillonS Nr . 14.

dterrpferd
Verkauf .

J .790 . 2 , Ein eleganter
8jLhriger engl. Fuchs Wallach, fehlerfrei und
gut geritten , mit viel LcistmigSsähigkeit ,
steht für M . 600 zum Verkauf Wo ? sagt
die Expedition diese- Blatte »,

Bürgerliche Rechtspflege
Ganten.

K .37V , Nr . 73275 . Mannheim .
Die Gant dcS Schneider- Phi -
lipp Best in Mannheim betr.

Beschluß
Ja obiger Gantsache werden alle diejeni-

ge» Gläubiger , welche vor oder in heutioer
LiqntdationStagfahrk ihre Forderungen nicht
angemeldet haben , mit allen ihren An¬
sprüchen von der Santmaffe ausgeschlossen .

Mannheim , den 20. Dezember 1876.
Vroßh , bad . Amtsgericht.

W a l l i.
BcrmSgeuSabsavderullstM .

K382 Nr . 68. Karlsruhe . Emilie ,
gebarne Eierma « n , hat gegen ihren Ehe¬
mann Karl Stückle , Metzger von Alldorf,
früher WirthschaftSpächter in Karlsruhe ,
eineKlagc auf VermögenSabsonderung erho¬
ben, zu deren Verhandlung Tagfahrt auf

Montag den 5. Februar 1877,
Morgens 8>/, Uhr ,

»nberaumt ist. Dies wird zur Kenntniß
der Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 3. Januar 1877.
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Eivilkammer 1.
Wieland t.

ReiS .
Hanhelsregister -Eiattüze .

K292 . Nr . 16,574. Lonaneschin -
gen . Unter O .Z 95 wurde in d »S Fi »
menregister eingetragen die Firma Karl
Hall und Inhaber derselben ist Karl Hall
von Skisingen. Derselbe ist verehelicht mit
Sofie Fr ick von Heudorf, Amt» Meßkirch.
Nach 8 1 des Ehevertrag» vom 6, d . MtS.
zieht jever Theil bei Auslösung der Ehe sein
jetziges und künftige- , liegender und fahren¬
des Vermögen, unter Abzug der erweislich
darauf hastenden Schulden unter einer von
jedem Theile von seinem jetzigen fahrenden
Vermögen in die Gemeinschafteingewsrseu
werdenden baaren Summe von IM Mark
im BorouS wieder zurück .

Donaueschillgen, dm 23 Dezember 1876.
Großh . bad . Amtsgericht.

Zepf .
Lutz .

K. 310 . Nr . 48. Emmendingen .
Unter O .Z . 30 deS GesellschaftlregiflerS

w»rdr eingetragen :
. Firma Gebrüder Karcher in

Lmmmbingen ."
Bezüglich der RechiSverhältniffe der Ge-

sellschast :
Die Gesellschaft , deren Zweck die

Betreibung einer Bierbrauerei ist, hat
«m 15 Dezember 1876 begonnen und
sie ist aas unbestimmte Zeit abge¬
schloffen .

Die Gesellschafterfind :
Friedrich Karcher und
Jakob Karcher von Bergzabern ,

jetzt i» Emmendingen .
Die Gesellschlast wird »ou jedem der bei -

den Gesellschafter selbständigvertreten .
Laut Eheverlrag de» Gesellschafter- Jakob

Karcher mit Emma Gemeiner von
Bergzabern vom 1 . März 1873 ist unter
diesen beiden Eheleuten dir ErrungenschastS-
geweinschast nach Art . 1498 und 1499 deS
bürgerlichen Gesetzbuch » festgesetzt

Nach Eh -vrrtr,g de- GesellschaftersFrte
brich Karcher mit Auguste Jung von
Bergzabern vom SS. August 1874 ist eben¬
falls dieselbe ErrurigenschaftSgeweinschaft
gewählt.

Ewmendirigm , den 27 . Dezember 1876.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Rotteck .
K.3L5 Nr , 48 . Rastatt . Zu O .Z . 1»1

wurde zum Firmenregister eingetragen :
Der Inhaber der Firma HerzNachmann
in Hörden hat seinem Sohn Hermann
Nachmao « die Prokura ertheilt.

Rastatt , de« 28 . Dezember 1876.
Großh bad . Amtsgericht.

P s ° f s .
Sticafr - ttztSvF «P ».

Ladungen und Fahndnngen .
K.372 . Nr . 137 . Weiuheiw . Die

Landwehrmänner Franz Albert Kranth
von Weinheiw und Georg Zeis von Groß¬
sachsen find von Großh . Bezirksamt dahier
auf Grnvd deS 8 380 Ziff . 3 R .St .B .B .
beschuldigt , daß sie ohne Erlaubniß auSge-
wandert seien , und ist Tazsahrt zur Haup !»
verhandlnng hierüber anbkraumt aus
Samstag den 27 . Januar 1877 ,

Vormittag » Uhr .
Dies wird den Angeklagten mit der Auf¬

forderung hiermit eröffnet, bis zur Tagfahrt
sich dahier z « stellen , indem sonst nach dem
Ergebnitz d«r Untersuchung da» Erkrnntrriß
gefällt würde.

Weinheiw. den 30 Dezember 1876 .
Großh . bad . Amtsgericht

Die, .
Bekanntmachung .

KL81 . Nr . 4983 , Karlsruhe . J . A S .
gegen Isidor MichalowSky von Tilsit
wegen Beleidigung wird beim Bnrbleiben
der Bvg -klog' en in heutiger Tagsobrt der
Rekurs desselben gegen das Unheil de«
Großh , Amtsgericht» Bruchsal vom 24 . Ok¬
tober L. I . , Nr . 22,091 , unter dessen Ber -
fällung in die Kosten dieses Rechtsmittel - ,
für aufgegebea erklärt , wa» man dem An¬
geklagten hiemit eröffnet.

KarlSrvhe , den 28 . Dezember 1876 .
Großh - Kreis- und Hosgericht.

R -knrSkammer,
Merz ,

Eisingcr .
UrtheilsverküNdunge « .

K .377. Nr . 4574 . Freiburg .
I . « . S .

gegen
Samuel Tschopp von Bin¬
ningen,

wegen fahrlässiger Tödtung ,
wirb auf gepflogeneHauptverhandlung zu
Recht erkannt :

Samuel Tschopp von Binningen
sei der fahrlässigen Tödtnng für
schuldig zn erklären nvd deßbalb in
eine Kesängnißstrafe von vier Mona¬
ten . sowie zvr Tragung der Kosten
der Strafverfahrens und deS Straf¬
vollzug» zu verurtheilen .

V . R . W .
Die » wird dem flüchtigen Angeklagten

hiermit bekannt gemacht.
Freiburg , den 7 . Dezember 1876

Großh . Kreis - und Hosgericht.
Strafkammer ,
v. Rotteck .

Thoma .
8 .355. Nr . 19,809 . Emmendingen .

I . A. S . gegen Silvester Kränkle von
Niegel wegen unerlanbter Auswanderung
wird aus gepflogene HauPiverhanNvng zu
Recht erkannt '

Ersatzrrservist 1 , Klaffe Schreiner
Silvester Fränkle von Riegel sei
der Uebertretnng der unerlaubten
Auswanderung im Sinne dr- 8 360
Ziff . 3 R .St G .B. schuldig und deß -
halb in eine Geldstrafe von 60 Mark,
eventuell im Falle der Unbeibring -
lrchkeit in eine Haslstrase von 14 Ta¬
gen , sowie zu den Kosten deS Straf¬
verfahrens und der UrtheilSvollpre-
ckong z « verurtheilen .

« . R . W
DieS wird dem flüchtigen Angeklagten

auf diesem Wege öffentlich verkündet. >
Emmendingen , den 18 Dezember 1876 .

bad Amtsgericht
B u i s s o n.

sich Meldende erneu selbst geschriebenen Le¬
benslauf ieizusSge«

KarlSrvhe , den 4 . Januar 1877.
Die Prüfungs -Sommisstoo für Frei -

_ willige «of eia Jahr ._
J8S7 . Karlsruhe .

Großh Ead. Staats
Eisenbahnen .

Zu den aus der Route via Hof— Würz -
buig bestehenden Gütertarifen find nachbe -
zeichnete Nachtröge anSgegebenworden :
a. Für dr» Vedisch-Eächstsche » Berkehr .

Der X Nachtrag zum Haupttarif vom
1 . Febrnar 187». -

Der Vlll . Nachtrag zum Taris für den
Berkehr zwischen Leipzig , Dresden n . Sera
einerlei«» und Kehl , Slraßburg rc. anderseits
vom 1 . Februar 1873.
Id. Kür de» Brrliu -Badische« Beekehr.

Der IX . NaLtrag zum Haupttarrs v«w
1 . Febrnar 1873.

Der IX . Nachtrag zum Tarif für den
Verkehr mir Sehl, Straßburg , Basel rc.
vom 1. Februar 1873.

Die genannten Nachträge enthalten Er -
gSriznngen der Tarifbepimrnungen , sowie
KlasfifikotienSiuderungen und stad «Exem¬
plare derselben bei den Gülerexpeditionen
am Sitze der Bahnämter unentgeltlich zu
erhalten.

Karlsruhe , den 4 . Januar 1877.
General -Direktion.

J 814 . 1. Karlsruhe .

Steigerullgs-
Ankündignng .

In Folg ; richterlicher Verfügung wird
die der Mctalldreher Franz Larpentier
Wtb ., Franziska , gcborue Lohmar , dahier
gehörige Liegenschaft , und zwar :

da» in der Louisenstraßedahier unter
Nr . 32, einerseits rnben Martin Dol -
linger , anderseits neben Bauunter¬
nehmer Michael Spithaler gelegene
einstöckige Wohnhaus (Hinterhaus )
mit Kniestock, Holzrcwise und Garten ,
einschließlich de » HauSplatze» ein
Flächengehalt von ungefähr einem
Viertel (alter Maß ) nebst aller liegen-
schastlicher Zugehörde,

taxirt zu . . 10.0M M .
am
, Dienstag den 16 Januar 1877,

Nachmittags 3 Uhr ,in dem hiesigen Rathhau », Kommission»-
zimmer de» StadtrathS , nochmal» öffentlich
versteigert und der Zuschlag ertheilt , wenn
der Schätzungsprei » auch nicht geboten
wird.

Die Bedingungen können in meinem
Bureau ringesehen werden.

Karlsruhe , de» 29. Dezember 1876.
Der Bollst -eckungSbeawt « :

Großh . Notar
Stritt .

Ber « . Bekanntmachungen .
J825 . Karlsruhe .

Bekanntmachung , i
Die Frühjahrsprüfungen zur Erlangung !

der Berechtigung zum einjährigen , frei-
willigen Militärdienste werden Ende de»
Monats Februar beginnen . Anmeldungen !
find spätestens bis zum 1 . Februar ei »zu-
reichen. .

Indem Gesuche muß angegeben siin , in !
welchen zwei fremden Sprachen (lateinisch,
eriechisch , französisch nab englisch ) der sich
Meldende geprüft sein will. Auch hat der

J74S , 2. Durlach .

Bierbrauerei - Verkauf
oder Verpachtung.

Die Erben de» Johann Georg und LoniS
Bauuiauo , gewesene Bierbrauer von
Weingarten , taffen derErbtheilnvg Wegenom

Freitag den 12. Januar 1877, §
Nachmittag » 1 Uhr ,in der zu versteigernden Behausung in

Weingarten nochmals mittelst öffentlicher
Steigerung zum Verlaus bringen,

s . Gebäude mit Bierbrauerei .
Ein zweistöckiger Wohnhaus mir geräu¬

migen WirihschastSlokalen und Seitenbau ,
Brancreigebäude und zwei Oekoriomiege «
böulichkeite « , in welchen sich Speicher und
Stallungen befinden , ferner Hosraow , Ke¬
gelbahn mit 68 Rothen 75 Fuß badischen
MaßrS Garten dabei , an der Hauptstraße
gelegen , geschätzt zu . . . M . 60,MO.

d. Felsenkeller.
3 Viertel 30 Ruthen Acker mit eingebau¬

tem Felseukeller und darüber befindlicher
Faßrewis « , an der Landstraße nach Unter¬
grombach, geschätzt zu . . . M . 6000 .

o . Geschäftseinrichtung.
«Line vollständige, zum Betrieb »er Brau¬

erei und der Wirthschast erforderlicheGe-
schäflSeinrichtung in gutem Zustand , im
Werthe von . M . 3540.

Dieses mitten im Orte Weingarten , ein
verkehrsreicher Marktflecken mit 3500 See -
len und Eisenbahnstation zwischen Karlsruhe
und Bruchsal , gelegene Anwesen wurde seit
einer lauge» Reihe von Jahren mit sehr
gutem Erfolg betrieben, sowie auch dieKauf-
bebingungen sehr günstig sür den Käufer
gestellt sind .

Dieselben können jederzeit auf der Kanzlei
deS Unterzeichneten und dek Bürgermeister¬
amts in Weingarten eivgesehrnwerden.

Sofern bei der Versteigerung rin günfti-
geS Resultat nicht erzielt wird , findet so-
gleich eine Verpachtung des Geschifft» statt,
wozu Kauf- und Pachtlustige eingelodcn
werden.

Durlach , den 23 . Dezember 1876.
Der Großh . Notar

_ K. Buch ._
J .675 3 . Nr . 1184 . Freiburg .

Vergebung
von Bauarbeiten .

Nachstehend genanote Arbeiten zur Er¬
bauung eine» DienstwohngedSu -
deS bei der hiesigen Tentralstraf -
as» stakt sollen aus schriftliches Angebot
vergeben werden :

1. Steilchauerarbeitcn
2 . Zimmerarbeiten .
3 . Schmied- u. Schlos-

serorbeiten . . .

im Anschlag za :
16 .669 M . 76 Ps .
9,996 M . 24 Pf .

610 M . SO Pi .

4. Blechnerarbeiten . 1,257 M . 77 Ps .
5. Schieferdeckerarbei.

ten . 1,724 M . 09 Pf .
Die Pläne , Akkardbediognngeu und Ko-

penauschläg» können von heute an in dem
Geschäftszimmer deS Unterzeichneten (RI -
derstraße Nr . 9 I . St .) eingesehenwerden.

Die Angebote find nach Prozenten de»
Voranschlags auszustellen und längsten» bi»

« Dienstag den 9. Januar 1877 ,
Vormittag » 10 Uhr ,

versiegelt und portofrei daselbst abzvoeben.
Freiburg , den 22 . Dezember 1876.

Großh . Bezirk»- Baninspektor .
Hemberger .

J .809. St . Leon .

Holzversteigenmg.
E- werden versteigert mit Zahlungsfrist

bis 1 . Okt. d . I .
Freitag denlS . d. M .

an» de» Domäueuwaldabtheilungen . Alter
Schlag uud Kriechschlag ' :

58 Ster eichene » Spaltholz ; 432
Ster buchener, 126 Ster eichene», 13
Ster gemischter , 26 Ster forlenr»
Scheitholz ; bOSterbncheoc », 80Ster
eichene», 286 Ster gewischte », 5 Ster
forlene» Prügelholz ; 244 Ster buche-
ne», 12 Ster forleneS Stockholz ; 463
Laub- uud Nadelholz-Wellen.
Samstag den 13 . d. M .

anS den Domäuenwaldabtheilungen : „ Ger -
sieuschorreo , Hexeablättel , Bierkeffel und
Kapvzinerschlag' :

425 forleueHopfenftangen ; 12 Ster
eichener Spaltholz ; 494 Ster bache-
ne» , 88 Ster eichenes , 8 Ster ge-
mischte - , 6 Ster forleneS Scheitholz ;
66 Ster buchene », 89 Ster eichene»,226 Ster gemischte » . 33 Ster sorle-
ueS Prüzeldolz ; 826 Ster buchene »,
15 Ster forleneS Stockholz , 1525
Laubholz- ». 125 Nadelholz-Wellen.

Zusawwenkurft an jedem Tag frühS UHr
im Löwen in St . Leon .

St . Leon , den 1. Januar 1877
Großh . bad. BezirkSjorstei.

Hamm .
J .823 . Neckargemünd .

Holzversteigerung .
Au» den Domävenwaldongen de» hiesi¬

gen Forstbezirk» werden mit Bewilligung
einer halbjährigen unverzinslichen Borg¬
frist »ersteigert,
Donnerstag den II . Iannar d. J .,

früh 9 Uhr .
im Löwen in Wiesenbach ,
Distrikt I . 3. Judenwald :

55 Ster buchener , 23 Ster eichene»
Scheitholz ; IM Ster buchene », 2 Ster
eichene» , 12 Ster birkene» Prügel¬
holz ; 1150 Stück buchene Welle«.

Freitag den 12 . Januar d. I . ,
früh 9 Uhr ,

auf dem Dilsberger Hof ,
Distrikt Hl . H oherd :

525 Stück buchene Sprenggerten ;
6675 Stück buchene Wellen.

Samstag den 13 . Januar d . I . ,
früh 10 Uhr .

im Adler in WiwmerSbach ,
Distrikt VIII . 2 . Pohberg :

2 buchene , 31 birkene, 4 aspenc Säg -
hölzer , bei einer mittler » Stärke der
Birken von 0,50 , der Aspen von 0,25
Fepmeter . 275 haselne Reisstrcke » ;3 Ster buchenes, 6 Ster birken«»,3 Ster gewischte » Scheitholz ; 8 Ster
gewischte » Prügelholz ; 10 Ster neu -
ousbereiteteS Stockholz; 98M Stück
gem. Wellen, 17 Haufen nnaufherei -
tete » ReistgZ und etwas Schlagraum .

Die Hölzer im Jndenwald zeigt Wald -
Hüter Dörzbach von Mönchzeü. di« im
Distrikt Hoherd Waldhüter Kohl in Mu¬
ckenloch und jene im Pohberg Waldhüter
Heringer von WiwmerSbach vor der
Steigerung vor .

Neckargemünd. den 1 . Januar 1877.'
h. bad BezirkSforstei.
Lautem ann .

J .782 . 2 . Bonndors .
Versteigerung von Hopfen¬
stangen, Reb- und Bohnen -

stecken.
Aus den Domänenwaldungen de» Forst -

bezirks Bonndors versteigern wir am
Freitag den 12 . Ianuar k. I -,

Vormittag » 10 Uhr ,im Gasthaus zur Sonne in
Bonndors : 67090 Stück tanneue Ho¬
pfenstangen , 44415 Stück tanneue Reb -
stecken und 7050 Stück Bohnenstecken.

Bonndors , den 31. Dezember 1878.
Großh bad . BezirkSforstei.

Ganter .
J .784 .2 . Nr . 2. Bruchsal .

Auskündigung.
Die israel. Religionsschalstelle in Me -

hinge » , womit Eantor - und Schächter -
dienst verbunden, wird mit einem fixen Gr-
Hall von Ein tausend Mark , 300M . Gefällen
und steter Wohnung zur Bewerbung in¬
nerhalb 3 Wochen avdnrch auSgeküudigt.

Tüchtige , in obigen BeroiSzweigeu qaa -
listzirle Lehrer, wollen ihre Meldung , mit
Zeugn fsen und eurrionlnm ritas delegr ,
stank« or-hcr einsendeu.

Bruchsal, den 1 . Januar 1877.
Die Bez.-Synagoge :
L. Schlessingcr .

8 I 77 . 7 U . « .
I . OKI .

Nt

(Mil einer Beilage.)
Lrnck und Verlag der G. Braau ' schen Hrfbuchdruckerri .
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